
WETTERFROSCH-WUNSCH
Liebes Christkind,
mein Wunsch soll natürlich
dem Wohl der Stadt Regens-
burg dienen. Freunde haben
mir zu einer Schneeschaufel
geraten, damit ich besser bei
den Räumarbeiten helfen
kann. Auch mehr Streusalz
stand vorübergehend ganz
oben auf der Wunschliste,
die ich aber nochmals umgeschrieben habe. Ich
wünsche mir nun nämlich einen Wetterfrosch. Dann
würde uns der Wintereinbruch mit viel Schnee nicht
mehr unvorbereitet erwischen. Ich verspreche auch,
dass ich ihn artengerecht halten werde. Ein Storch
kommt bei mir ohnehin nicht mehr ins Haus.

Dein Joachim Wolbergs,
Bürgermeister von Regensburg

HOCHSCHULE FÜR LANDKREIS

Liebes Christkind,
die Benachteiligung des
Landkreises im Vergleich zur
Stadt Regensburg besonders
im Bildungs-Bereich muss
endlich aufhören.  Wir konn-
ten zwar ein Gymnasium in
Lappersdorf erreichen und
haben auch den Kampf um
die FOS/BOS in Regenstauf
noch nicht aufgegeben, aber mein Wunsch wäre eine
Hochschule im Landkreis. Das wäre ein neuer Höhe-
punkt. Ein geeignetes Gebäude haben wir auch
schon im Blickfeld: Das Kreiskrankenhaus in Hemau.
Zudem bin ich bereit, der Hochschule sogar meinen
Namen zu verleihen. Ich weiß, dass es nicht so
schnell geht. Wenn es aber bis zu meinem Abschied
aus dem Landratsamt klappen würde, wäre ich über-
glücklich.

Dein Herbert Mirbeth,
Landrat

MEHR POWER FÜR FRAUEN
Liebes Christkind,
zunächst möchte ich Dir dan-
ken, dass Du für mehr Ein-
fluss der Frauen in der CSU
gesorgt hast. Ich würde mich
aber sehr freuen, wenn auch
meine Parteifreunde im Land-
kreis Regensburg den Be-
schluss der Parteispitze mit-

bekommen und mich nicht mehr so stiefmütterlich
behandeln. Mit Deiner Unterstützung könnte ich es
aber trotzdem schaffen. In einer christlichen Partei
dürfte Dein Einfluss genügen. Die Zeit wäre reif für
eine Landrätin im Landkreis Regensburg.

Deine Sylvia Stierstorfer,
Landtagsabgeordnete

P.S.: Und wenn sich die Tanja Schweiger das gleiche
wünscht, hör nicht hin, Christkind!

AM BISCHOFSTISCH SITZEN

Liebes Christkind,
bitte, bitte sorge dafür, dass niemand mitbekommt,
welchen Schreibtisch ich mir für mein neues Büro
ausgesucht habe. Ist doch eine Schande, dass der
Schreibtisch vom alten Bischof Manfred in einer
Rumpelkammer verkommt. Jetzt sitze ich bald davor
– und das steht mir doch zu, liebes Christkind, oder?

Dein Clemens Neck,
Sprecher vom neuen Bischof 

(der ja schließlich auch Müller heißt)

AM KARDINALSTISCH SITZEN

Liebes Christkind,
meine Geduld ist groß, aber jetzt wird’s dann lang-
sam Zeit für uns zwei, liebes Christkind. Umsonst
habe ich mir ja wohl die Hacken nicht abgelaufen zu
Papst und Papstbruder. Also, Christkind: Kardinals-
rot und Rom ohne Rückflug, bitte.

Dein Bischof Gerhard Ludwig

EINFACH AUSSITZEN 

Liebes Christkind,
auch wenn’s noch keiner gemerkt
hat, klar bleibe ich im Verwal-
tungsrat der BayernLB, liebes
Christkind. Denn dann verklagt
mich auch keiner. Von Dir wün-
sche ich mir eigentlich nur gutes

Sitzfleisch. Ich gehe nie! Dein Hans Schaidinger
OB und Verwaltungsrat bei der BayernLB

LASS MICH SCHWARZ WERDEN
Liebes Christkind,

jetzt bin ich schon so lange
Ehrenvorsitzender der Jun-
gen Union, geb’ schon seit
drei Jahren den Nikolaus
(oder doch den Krampus?)
Liebes Christkind, schenk mir
einen Einfall, wie ich wieder
in die CSU eintreten kann, oh-
ne dass es die blöde Presse
mitbekommt. Dann ist Polen

offen! Und ich kann sogar noch OB werden am En-
de, oder? Dein schwarzer Nikolaus

Thomas Fürst

EIN BISSCHEN BEKANNTHEIT

Liebes Christkind,
nur ein ganz bescheidener Wunsch: Könntest Du da-
für sorgen, dass mich im Lauf des kommenden Jah-
res endlich ein paar Leute in Regensburg kennen?
So zehn wären schon super. Danke!

Dein Peter Aumer, Bundestagsabgeordneter

ERHALTE MIR DEN HERMANN

Liebes Christkind,
ich habe dieses Jahr keinen
Wunsch. Schließlich hast Du
schon einen Monat vor Weih-
nachten das Unmögliche für
mich möglich gemacht und
mich bei der Kulturreferenten-
Wahl gerettet. Wie Du dieses
Komplott noch abgebogen

hast, war schon klasse. Danke nochmal. Und dann
hätte ich vielleicht doch noch einen kleinen Wunsch:
Bitte mach, dass der Goß Hermann von der Brauerei
Bischofshof auch künftig jede meiner Ideen toll fin-
det. Dann hab ich ganz automatisch immer einen
Sponsor für meine Projekte – und meine ganzen in-
triganten Gegner müssen sich noch mehr aufregen.

Dein Klemens Unger 

NIKOLAUS AUSSCHALTEN

Liebes Christkind,
ich hab grad im Wochenblatt gelesen, dass der Tho-
mas Fürst als Nikolaus auftritt. Könntest Du dafür
sorgen, dass er – ganz wie der Nikolaus – für den
Rest des Jahres Ruhe gibt und auch seine Freunde
in der CSU nicht fernsteuert? Damit würdest Du mir
sehr helfen. Danke! Dein Christian Schlegl   

MEINE IDEEN SIND GUT, ODER?
Liebes Christkind,
weißt Du, was ich wirklich satt habe? Dass die hiesi-
gen Bürgermeister ständig glauben, mir Nachhilfe-
unterricht geben zu müssen. Okay, der Schaidinger
hält mich für einen Deppen, das wird sich nicht mehr
ändern. Dass aber jetzt schon der Weber meine
FOS/BOS-Anträge zerpflückt und der Wolbergs mei-
ne Winterdienst-Kritik zum Bumerang werden lässt,
ist allerhand. Schließlich sind meine Ideen doch so
gut und von Sachkenntnis geprägt – sagen zumin-
dest meine Freunde im CSU-Kreisverband. Und die
müssen’s ja wohl wissen, oder etwa nicht?! Ach ja,
mein Wunsch – hab ich jetzt vergessen.

Dein Franz Rieger 

ICH WILL 100 JAHRE WERDEN

Liebes Christkind,
Du kennst mich schon lange
und weißt, dass ich eigent-
lich nie was brauche. Oder
hab ich mir schon mal große
Kabinen, einen schönen Ra-
sen oder gar appetitliche Zu-
schauer-Klos gewünscht?
Eben, siehst Du. Aber jetzt wollen die mir so einen
anspruchsvollen Nachfolger vor die Nase setzen, ein
neues Fußballstadion. Das darf nicht sein! Sorg also
bitte dafür, dass der Schaidinger dem Jahn weiterhin
nicht traut und dass es noch ein bisschen dauert. Ich
bin jetzt 84 Jahre alt – 100 möchte ich auf jeden Fall
noch werden! Dein altehrwürdiges Jahnstadion

BITTE EINEN TERMINPLANER!

Liebes Christkind,
ich wünsche mir einen zuverlässigen Terminplaner.
Von mir aus auch mit nicht-umweltfreundlichen Bat-
terien und massig Plastik- und Styropor-Verpa-
ckung. Ist mir in dem Fall egal. Aber ich will nie wie-
der eine Stadtratssitzung verpassen, einmal war
peinlich genug. Dein ÖDP-Stadtrat Benedikt Suttner

ES PASST, WIE ES IST

Liebes Christkind,
nur eines: Sorg bitte dafür, dass der Schaidinger
auch weiterhin nicht merkt, dass eigentlich ich derje-
nige bin, der im Koalitionsausschuss den Takt vor-
gibt. Das taugt mir! Servus, Dein Norbert Hartl 

Vom Christkind diktiert in die Federn von
Christian Eckl, Josef Reisenauer und Rainer Wendl




